VDST - DTSA - Ordnung

Stand August 1996

A
Tauchscheine


Als Bestätigung nachgewiesener Tauchkenntnisse und Taucherfahrung erteilt der VDST


Tauchscheine, die im In- und Ausland von fast allen Behörden, Sport- und sonstigen Verbänden / 


Unternehmen als Befähigungsnachweis zum Tauchen mit Gerät anerkannt werden.


Abnahmekarte für alle Tauchscheinarten sind über die Mitgliedsvereine des VDST, bei der


Geschäftsstelle des VDST oder bei den Partnerverbänden erhältlich.

B
Tauchscheinarten

Der VDST erteilt folgende Tauchscheine:


Junior Schnorchelbrevet "A und B" 
(8 - 12 Jahre)


Deutsches Jugendtauchsportabzeichen
(10-17 Jahre)


Grundtauchschein
(ab 12 Jahre)


VDST / CMAS Taucher * / Deutsches Tauchsportabzeichen


DTSA - Bronze
(ab 14 Jahre)


VDST / CMAS Taucher ** / Deutsches Tauchsportabzeichen


DTSA - Silber
(ab 16 Jahre)


VDST / CMAS Taucher *** / Deutsches Tauchsportabzeichen


DTSA - Gold
(ab 17 Jahre)


Die drei Hauptstufen T *, T ** und T *** befähigen ihre Inhaber:


T *
als Mitglied einer Gruppe, unter Leitung eines erfahrenen Tauchers z.B. T *** 


mitzutauchen.


T **
Tauchunternehmungen selbst zu planen und mit anderen T ** -Inhabern 


durchzuführen.


T ***
Tauchunternehmungen zu übernehmen und unerfahrene Taucher sicher zu begleiten.

C
Abnahmeberechtigte Tauchlehrer


Für die Durchführung der Übungen zu den Tauchscheinen sind nur vom VDST oder dessen 
Partnerverbänden zugelassene Tauchlehrer zuständig. Näheres regelt die VDST-CMAS-


Prüferordnung (Stand 1.1.95).

D
Beurkundung

Die Scheine:


- Junior Schnorchelbrevet 'A' und 'B'


- Deutsches Jugendtauchsportabzeichen


- Grundtauchschein


werden von dem abnahmeberechtigten Tauchlehrer beurkundet und ausgehändigt, der den 


letzten offenen Übungsteil abgenommen hat.


Die vollständig bestätigte Abnahmekarte für:


- VDST / CMAS Taucher *


- VDST / CMAS Taucher **


- VDST / CMAS Taucher ***


wird zusammen mit den dort aufgeführten Unterlagen und einem frankierten und adressierten

 
Rückumschlag an die Geschäftsstelle des VDST geschickt.


Die Beurkundung durch die Geschäftsstelle des VDST erfolgt nur, wenn alle Unterlagen 


vollzählig sind und ein Verrechnungsscheck über die zu der Zeit geltenden Kosten beigefügt ist. 


Die Unterlagen müssen spätestens drei Monate nach Bestätigung der letzten Übung eingereicht 


werden.

E
Allgemeine Festsetzungen zur Durchführung


a)  Der Tauchlehrer, der die erste Übung eines Brevets abnimmt, prüft die jeweils aufgeführten 
Voraussetzungen und bestätigt diese in der Abnahmekarte.


b)  Als Pflichttauchgänge zwischen den Leistungsstufen zählen alle Tauchgänge im 


Freigewässer, die zwischen 6 m und 40 (im Meer) bzw. 30 m (im Süßwasser) tief und nur solche, 


die von mindestens 15 Minuten Dauer sind.


c)  Zum Ablegen der Tauchscheine dürfen an einem Tag nicht mehr als zwei 


Übungstauchgänge durchgeführt werden, ausgenommen bei T* / DTSA-Bronze.


d)  Der Tauchlehrer bestimmt anhand der örtlichen Gegebenheiten die maximale Tauchtiefe 


innerhalb der angegebenen Grenzen.


e)  Den Sicherheitsanweisungen der Tauchlehrer ist Folge zu leisten.


f)  Bei den Übungstauchgängen dürfen keine Tauchgänge gemacht werden, bei denen 
Dekompressionsstufen erforderlich sind.


g)  Der Tauchlehrer muß bei allen Übungstauchgängen einen Zweit-Lungenautomaten mit sich 


führen. In kalten Gewässern sollte es statt dessen ein Zweit-Atemregler sein.


h)  Die Zuordnung der Übungen zu den Tauchgängen sind Vorschläge und können je nach 


Gegebenheiten auch anders kombiniert werden. In jedem Fall ist die Anzahl der Tauchgänge 


einzuhalten.


i)  Der Tauchlehrer kann dem Bewerber mehrere abgeschlossene Übungen zusammenhängend 


durch 'Querschreiben' bestätigen.


j)  Der Tauchlehrer, der die letzte offene Geräteübung im Freigewässer  bestätigt, vermerkt 


dieses mit *, **, oder *** beendet im Logbuch des Bewerbers.


k)  Alle Übungen zu einem Schein (auch Theorie) müssen in einem Zeitraum von höchstens 15 


Monaten durchgeführt worden sein. Andernfalls verfallen die bis dahin abgelegten Übungsteile 


und der Schein muß neu begonnen werden.

***************************************************************************************

1
Junior Schnorchelbrevet ' A '


1.1 
Voraussetzungen



a)  Der Bewerber muß mindestens 8 Jahre und darf höchstens 12 Jahre alt sein.



b)  Er muß die schriftliche Einverständniserklärung eines Erziehungsberechtigten 


      vorweisen.


1.1
Schnorchelübungen
Nr.:
Beschreibung der Übung

0.1
Je 50 m Schnorcheln ohne Zeitbegrenzung in der Brust-, Seiten- und Rückenlage 

(insgesamt 150 m)

0.2
10 Meter Streckentauchen ohne Startsprung.

0.3
15 Sekunden Zeittauchen, festhalten erlaubt

0.4
3 x stilgerechtes Abtauchen

0.5
25 Meter Transportschwimmen eines etwa gleich schweren Partners, beide mit 

ABC-Ausrüstung

Für jede Übung sind drei Versuche möglich. Die Übungen müssen innerhalb von 4 Wochen erfüllt sein. Nach bestandener Prüfung wird das Brevet vom Prüfer direkt ausgehändigt.

2
Junior Schnorchelbrevet ' B '


2.1
Voraussetzungen



a)  Der Bewerber muß mindestens 8 Jahre und darf höchstens 12 Jahre alt sein.



b)  Er muß die schriftliche Einverständniserklärung eines Erziehungsberechtigten 


      vorweisen.


2.2
Schnorchelübungen
Nr.:
Beschreibung der Übung

0.1
200 Meter Schnorcheln, davon ca. 70 m in Brust,- Seiten- und Rückenlage

0.2
15 Meter Streckentauchen ohne Startsprung.

0.3
20 Sekunden Zeittauchen, festhalten erlaubt.

0.4
3 x stilgerechtes Abtauchen auf ca. 3m innerhalb einer Minute

0.5
Absenken der Tauchermaske auf ca. 3m, Abtauchen, die Maske heraufholen und sie an der Oberfläche freischwimmend aufsetzen.

0.6
50 m Transportschwimmen eines etwa gleich schweren Partners, beide mit ABC-Ausrüstung.

***************************************************************************************

3
Deutsches Jugendtauchsportabzeichen (DJTSA)


3.1 
Voraussetzungen


a)  Der Bewerber muß mindestens 10 Jahre und darf höchstens 17 Jahre alt sein. 



Eine Einverständniserklärung eines Erziehungsberechtigten ist erforderlich.



b)  Der Bewerber muß vor Beginn der praktischen Übungen eine gültige ärztliche 



Tauchtauglichkeitsbescheinigung nach den Richtlinien des VDST vorlegen. Diese 

   


darf nicht älter als zwei Jahre, bei Bewerbern unter 14 Jahre nicht älter als ein Jahr sein.



Empfehlung



Alle Übungen zu diesem Tauchschein sollten im Schwimmbad oder einem den 





Schwimmbadverhältnissen entsprechenden Freigewässer durchgeführt werden.


3.2
Schriftliche Prüfungen

Auf einem vom Tauchlehrer vorgelegten Fragebogen des VDST müssen innerhalb 


der dort angegebenen Zeit Fragen beantwortet werden. Bestimmungen über Bestehen 


und Nichtbestehen sind auf dem Fragebogen angegeben.


3.3
Schnorchelübungen

Nr.:
Beschreibung der Übung

0.1
30 Sekunden Zeittauchen

0.2
20 Meter Streckentauchen ohne Startsprung

0.3
3 x in einer Minute stilgerecht auf ca. 3 Meter Abtauchen. Jedesmal den Schnorchel ausblasen.

0.4
300 Meter Schnorcheln ohne Armbenutzung, davon je 100 Meter in Brustlage, Seitenlage und in Rückenlage

0.5
100 Meter Transportschwimmen eines etwa gleich schweren Partners, beide mit ABC-Ausrüstung

0.6
Mit dem Tauchlehrer auf mindestens 1 Meter Tiefe abtauchen, die Maske abnehmen, wieder aufsetzen, entleeren, auftauchen und an der Oberfläche den Schnorchel ausblasen.

3.4
Geräteübungen
Nr.:
Beschreibung der Übung

1.1
Das Drucklufttauchgerät (in 2,5 bis 3,5 Meter Tiefe) aus einer Entfernung von 15 Meter antauchen, das Gerät anlegen und auftauchen

1.2
Unter Wasser eine Strecke von 50 Meter zurücklegen unter angedeuteter Wechselatmung mit dem Tauchlehrer. Der Bewerber gibt jedesmal dem Tauchlehrer einen Lungenautomaten in die Hand, ohne diesen loszulassen.

1.3
Mit dem Gerät auf ca. 3 Meter Tiefe abtauchen, die Tauchermaske abnehmen, wiederaufsetzen und ausblasen. Danach das Gerät ablegen und langsam, unter ablassen von Atemluft aufsteigen

1.4
Mit Gerät Sprung vorwärts vom Beckenrand ins Wasser

1.5
5 Minuten schnorcheln mit Drucklufttauchgerät

1.6
10 Minuten Tauchen ohne den Boden zu berühren und ohne die Wasseroberfläche zu durchstoßen.

***************************************************************************************

4 Grundtauchschein

4.1 Voraussetzungen

a) Der Bewerber muß mindestens 12 Jahre alt sein. Bei Minderjährigen ist eine Einverständniserklärung eines Erziehungsberechtigten erforderlich.

b) Der Bewerber muß vor Beginn der praktischen Übungen eine gültige Tauchtauglichkeitsbescheinigung nach den Richtlinien des VDST vorlegen. 

Diese darf nicht älter als zwei Jahre, bei Bewerbern unter 14 Jahren sowie 

über 40 Jahren nicht älter als ein Jahr sein.

Empfehlung

Alle Übungen zu diesem Tauchschein sollten im Schwimmbad oder einem den Schwimmbadverhältnissen entsprechenden Freigewässer durchgeführt werden.

4.2 Schriftliche Prüfung

Auf einem vom Tauchlehrer vorgelegten Fragebogen des VDST müssen innerhalb der dort angegebenen Zeit Fragen beantwortet werden. Bestimmungen über Bestehen und Nichtbestehen sind auf dem Fragebogen angegeben.

4.3 Schnorchelübungen

PRIVATE
Nr.:
Beschreibung der Übungen

0.1
30 Sekunden Zeittauchen mit stetiger Ortsveränderung (ca. 10 Meter)

0.2
25 Meter Streckentauchen oder 20 Meter Streckentauchen mit Neoprenjacke und -hose

0.3
3 x 3,5 Meter Tieftauchen in einer Minute

0.4
20 Minuten Zeitschnorcheln, je 5 Minuten in Brustlage, Seitenlage, Rückenlage und mit einer Flosse, wobei insgesamt eine Strecke von mindestens 500 Meter zurückgelegt werden muß.

0.5
Als Schnorcheltaucher 50 Meter zu einem Gerätetaucher schwimmen, der in ca. 3 Meter Tiefe liegt, diesen retten und dann 50 Meter an der Oberfläche transportieren

0.6
2 vorschriftsmäßige Sprünge mit kompletter Gerätetauchausrüstung aus ca. ½ Meter Höhe machen.

4.4 Geräteübungen

PRIVATE
Nr.:
Beschreibung der Übung

1.1
Das Drucklufttauchgerät in 2,5 bis 3,5 Meter Tiefe ablegen und 10 Meter weit wegtauchen. Aus dieser Entfernung das Gerät antauchen, das Gerät anlegen und auftauchen.

1.2
Unter Wasser eine Strecke von mindestens 50 Meter zurücklegen; die erste Hälfte davon unter Atmung aus dem Zweitautomaten des Partners, die zweite Hälfte unter angedeuteter Wechselatmung mit dem Partner. Der Bewerber gibt jedesmal dem Partner seinen Lungenautomaten in die Hand, ohne diesen loszulassen. Auf ausdrücklichen Wunsch beider Partner kann die Wechselatmung auch durchgeführt 

werden

1.3
Mit dem Gerät auf ca. 3 Meter Tiefe abtauchen, die Maske absetzen, eine Minute ohne Maske tauchen, dann die Maske aufsetzen und ausblasen. Anschließend das Gerätemundstück herausnehmen und langsam, unter Ablassen von Atemluft, aufsteigen

1.4
Mit kompletter Ausrüstung und Taucherweste/- jacket auf ca. 3 Meter Tiefe abtauchen. Die Taucherweste/-jacket mit Ausatemluft aufblasen bis ein Schwebezustand hergestellt ist. In der Tiefe des Schwebezustandes 3 Minuten lang aus dem Drucklufttauchgerät atmen.

1.5
10 Minuten Schnorcheln in Brustlage mit dem Drucklufttauchgerät

***************************************************************************************

VDST / CMAS T * / Bronze

5.1
Voraussetzungen


a) Der Bewerber muss mindestens 14 Jahre alt sein. Bei Minderjährigen ist eine


Einverständniserklärung eines Erziehungsberechtigten erforderlich.


b) Der Bewerber muss vor Beginn der praktischen Übungen eine gültige


Tauchtauglichkeitsbescheinigung nach den Richtlinien des VDST vorlegen. Diese darf


bei Bewerbern bis 40 Jahren nicht älter als zwei Jahre, bei Bewerbern über 40 Jahren nicht


älter als ein Jahr sein.


Sonderregelungen

a) Bei Vorlage des Grundtauchscheines entfallen die gesamten Teile 5.2 (schriftliche Prüfung)


und 5.3 (Schnorchelübungen), wenn vom Beginn des Grundtauchscheines bis zum Abschluss 


von T * nicht mehr als 15 Monate vergangen sind.


b) Die Geräteübungen (5.4) können während der Tauchgänge sooft geübt werden, bis der Bewerber


sie sicher beherrscht.


c) Es dürfen unter 5.4 höchstens 3 Tauchgänge an einem Tag gemacht werden.


Empfehlung


Der VDST empfiehlt die Teilnahme an einem Herz-Lungen-Wiederbelebungskurs (HLW-Kurs)

5.2
Schriftliche Prüfung


Auf einem vom Tauchlehrer vorgelegten Fragebogen des VDST müssen innerhalb der dort 


angegebenen Zeit Fragen beantwortet werden. Bestimmungen über Bestehen und 


Nichtbestehen sind auf dem Fragebogen angegeben.

5.3
Schnorchelübungen

Nr.:
Beschreibung der Übung

0.1
30 Sekunden Zeittauchen mit stetiger Ortsveränderung (ca. 10 Meter)

0.2
25 Meter Streckentauchen oder 20 Meter Streckentauchen mit Neoprenjacke und -hose

0.3
3 x 3,5 Meter Tieftauchen in einer Minute

0.4
20 Minuten Zeitschnorcheln, je 5 Minuten in Brustlage, Seitenlage, Rückenlage und mit einer Flosse, wobei insgesamt eine Strecke von mindestens 500 Meter zurückgelegt werden muss

0.5
Als Schnorcheltaucher 50 Meter weit zu einem Gerätetaucher schwimmen, der in ca. 3 Meter Tiefe liegt, diesen retten und dann 50 Meter an der Oberfläche transportieren

0.6
2 vorschriftsmässige Sprünge mit kompletter Gerätetauchausrüstung aus ca. 1/2 Meter Höhe machen

5.4
T * - Geräteübungen

Nr.:
Beschreibung der Übung
Zweck der Übung

Der Bewerber soll zeigen,

1.0
Tauchgang: 6 - 15 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 1 + Tauchlehrer


1.1
Tarieren mit dem Inflator in 3 unterschiedlichen Tiefen
dass er mit den technischen Hilfsmitteln tarieren kann

1.2
Geben von- und Reagieren auf min. 5 Unterwasserpflichtzeichen
geben kann und, dass er auf die Zeichen geben kann und, dass er auf die Zeichen anderer schnell und richtig reagiert

2.0
Tauchgang: 6 - 15 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 1 

+ Tauchlehrer.




2.1
Geschwindigkeitskontrolliertes Auftauchen aus maximal 10 Meter Tiefe mit 1 min Stop in 3 Meter
dass er während des Aufstiegs mit den technischen Hilfsmitteln tarieren kann

3.0
Tauchgang: 6 - 15 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 1

 + Tauchlehrer.


3.1
Aufstieg aus der maximalen Tiefe (vom Tauchlehrer bestimmt) unter angedeuteter Wechselatmung. Der Bewerber gitbt dem Partner ca. 10 mal seinen Lungenautomaten in die Hand, ohne diesen loszulassen. Auf ausdrücklichen Wunsch beider Partner kann die Wechselatmung auch durchgeführt werden
dass er jederzeit bereit ist, für die Dauer von jeweils zwei Atemzüge des Partners, seinen Lungenautomaten aus dem Mund zu nehmen dass er ohne seinen Lungenautomaten deutlich Luft aus dem Mund abblässt und, dass er ohne Hektik den Regler wieder in in seinen Mund nimmt

3.2
10 Minuten mit vollständiger Ausrüstung an der Oberfläche in beliebiger Lage schwimmen
dass er über ein Mindestmass an Ausdauer verfügt

4.0
Tauchgang: 6 - 15 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 1 

+ Tauchlehrer


4.1
Vor dem Tauchgang: korrektes Ausrüsten und Funktionstests. Nach dem Tauchgang: Versorgen der Ausrüstung
dass er an alle notwendige Gegenstände stimmt, dass alle Geräte funktionieren. Nach dem Tauchgang: Ventile zudrehen, Atemregler entlasten, DTGs hinlegen, Instrumente schützen.

4.2
Einen, aus dem Mund herausgenommenen, losgelassenen und hinter seinem Rücken hängenden Lungenautomaten „wiederangelt
dass er in einer Notsituation unter Anhalten der Luft die Ruhe bewahrt und durch geschickte Bewegungen seinen Lungenautomaten wiederfindet.

4.3
In 5 Meter Tiefe die Maske fluten und ausblasen
dass er trotz stark behinderter Sicht und Kälteeinwirkung die Ruhe bewahrt und die Maske ausbläst.

5.0
Tauchgang: 6 - 15 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 1 

+ Tauchlehrer


5.1
Der Bewerber nimmt Abstand von 5 Meter zu seinem Partner den Lungenautomaten aus dem Mund, taucht zu ihm und atmet während des Tauchgangs 5 Minuten aus dem Zweitautomaten des Partners
dass er bei Luftnot die Ruhe bewahren und nicht zur Oberfläche, sondern zum Partner taucht, dass er bereit ist, zeitweise seine eigenen Wünsche zurückzustellen und seine Bewegungen an einen Partner anpassen kann ohne dass es zu Behinderungen kommt



6.0
Tauchgang: 6 - 15 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 2 

+ Tauchlehrer.




6.1
Retten eines Gerätetauchers, Transportieren an der Wasseroberfläche und ans Ufer bringen
dass er die wichtigsten Massnahmen unter Wasser und an der Wasseroberfläche zur Rettung eines verunfallten Gerätetauchers durchführen kann.

6.2
Demonstration der Einhelfer-Methode
dass er die unterschiedlichen Diagnoseverfahren und das Zahlenverhältnis von Herzmassagen zu Beatmungen kennt und diese anwenden kann

6.3
Demonstration der Schocklage und der stabilen Seitenlage
dass er die Lagerung eines Verunfallten durchführen kann

6.4
Aufzählen nachfolgender Rettungsaktionen
dass er weiss, wo das nächste Telefon ist, wie die Nummer des Notrufs ist, wie er den Unfallort beschreibt, wie er beschreibt, was passiert ist.

***************************************************************************************

6.
VDST / CMAS T ** / Silber


6.1
Voraussetzungen

a)
Der Bewerber muß mindestens 16 Jahre alt sein. Bei Minderjährigen ist eine 


Einverständniserklärung eines Erziehungsberechtigten erforderlich.


b)
Der Bewerber muß vor Beginn der praktischen Übungen eine gültige 

Tauchtauglichkeitsbescheinigung nach den Richtlinien  des VDST vorlegen. Diese 



darf bei Bewerbern bis 40 Jahre nicht älter als zwei Jahre, bei Bewerbern über 40 Jahre 



nicht älter als ein Jahr sein.


c)
Der Bewerber muß den Tauchschein T * / DTSA-Bronze vorweisen und mindestens 




30 Tauchgänge seit dem Logbucheintrag „* beendet“, davon mindestens 10 mit 



mindestens 25 Meter Tiefe. Tauchgänge über 40 Meter (im Meer) bzw. über 30 Meter 


(im Süßwasser) werden nicht berücksichtigt. 





Ersatzweise muß der Bewerber eine gleichwertige, vom VDST anerkannte Qualifikation 


vorlegen.


d)
Der Bewerber muß den Spezialkurs „Orientierung beim Tauchen“ vorweisen.


e)
Nachweis über die Teilnahme an einem Herz-Lungen-Wiederbelebungskurs 



(HLW-Kurs), die nicht länger als ein Jahr zurück liegt.


Empfehlung


Die Geräteübungen sollten bei vorhergehenden Tauchgängen mit einem Tauchlehrer erlernt 


oder geübt werden.


6.2
Schriftliche Prüfung

Auf einem vom Tauchlehrer vorgelegten Fragebogen des VDST müssen innerhalb der 


dort angegebenen Zeit Fragen beantwortet werden. Bestimmungen über Bestehen und 


Nichtbestehen sind auf dem Fragebogen angegeben.


6.3
Schnorchelübungen
Nr.:
Beschreibung der Ünung

0.1
45 Sekunden Zeittauchen mit stetiger Ortsveränderung (ca. 10 Meter)

0.2
30 Meter Streckentauchen oder 25 Meter

0.3
1 x 7,5 Meter Tieftauchen im Freigewässer

0.4
40 Minuten Zeitschnorcheln, je 10 Minuten in Brustlage, Seitenlage, Rückenlage und mit einer Flosse, wobei insgesamt eine Strecke von mindestens 1000 Meter zurückgelegt werden muß.

0.5
Als Schnocheltaucher 150 Meter zu einem Gerätetaucher schwimmen, der in ca. 5 Meter Tiefe liegt, diesen retten und dann je 50 Meter mit unterschiedlichen Rettungsgriffen an der Oberfläche transportieren

0.6
Sprung mit vollzähliger Geräteausrüstung (ohne DTG) aus ca. ½ Meter Höhe ins tiefe Wasser. Anlegen des DTGs an der Wasseroberfläche, so daß alle Ausrüstungsteile vorschriftsmäßig sitzen.

6.4
T ** - Geräteübungen

Nr.:
Beschreibung der Übung
Zweck der Übung

Der Bewerber soll zeigen,

1.0
Tauchgang: 12 - 25 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 1 

+ Tauchlehrer.


1.1
Bei mehrfach wechselnden Tiefen soll der Bewerber immer 1-2 Meter Abstand zum Boden einhalten, ohne dabei Sediment aufzuwirbeln
dass er das Fein-Tarieren mit Atemluft im Lungenvolumen beherrscht.

1.2
Der Bewerber erhält unter Wasser eine Tafel, auf die drei der offiziellen Zusatzzeichen (im Wortlauf) geschreiben sind und muss diese deutlich als Zeichen geben
dass er die Zusatzzeichen kennt und, dass er sich auf bestimmte Anforderungen konzentrieren kann.

2.0
Tauchgang: 12 - 25 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 1 

+ Tauchlehrer


2.1
Geschwindigkeitskontrolliertes Aufsteigen ohne Flossenbenutzung bis 6 Meter Tiefe, mit einem deutlichen Stop bei 9 Meter Tiefe. Nachtarieren ist nur mit dem Mund zulässig
dass er das Tarieren während des Aufstieges beherrscht, dass seine Aufstiegsgeschwindigkeit nie mehr als 10 Meter/min beträgt und, dass er nicht wieder absinkt

3.0
Tauchgang: 12 - 25 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 1 

+ Tauchlehrer. 


3.1
Aufstieg unter angedeuteter Wechselatmung aus der maximalen Tiefe (vom Tauchlehrer bestimmt), mit einem Stop von 3 Minuten in Lungenautomaten in die Hand, ohne diesen loszulassen. Auf ausdrücklichen Wunsch beider Partner kann die Wechselatmung auch durchgeführt werden
dass er jederzeit bereit ist, auch unter erschwerten Bedingungen. für die Dauer von jeweils zwei Atemzügen des Partners, seinen Lungenautomaten aus dem Mund zu nehmen deutlich Luft aus dem Mund abblässt und, dass er ohne Hektik den Regler wieder in seinen Mund nimmt

3.2
15 Minuten mit vollständiger Aufrüstung an der Oberfläche in beliebiger Lage, schwimmen.
dass er über ein Mindestmass an Ausdauer verfügt.

4.0
Tauchgang: 12 - 25 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 1 

+ Tauchlehrer


4.1
Tauchgangführung: Vor dem Tauchgang: korrektes Ausrüsten und Funktionstest bei sich selbst und beim Partner
dass er an alle notwendigen Gegenstände deren Sitz  und deren Fuktion gedacht hat, dass er sich mit ihm unbekannten Geräten des Partners vertraut macht.

4.2
Mit Handschuhen seinen Bleigurt ganz öffnen und wieder schliessen
das er trotz Behinderung über ein gewisses Mass an Feinkoordination und Geschicklichkeit verfügt

4.3
Nach 10 Minuten auftauchen, einen Punkt in ca. 100 Meter Entfernung mit dem Kompass anpeilen. In 3-5 Meter Tiefe den Punkt antauchen Maximal erlaubte Abweichung +/- 10 Meter
dass er die Handhabung des Kompasses Ortsveränderung ihm keine Probleme bereitet, dass er der Gruppe nicht wegschwimmt und, dass er ausreichend oft Blickkontakt herstellt.

5.0
Tauchgang: 12 - 25 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 2 

+ Tauchlehrer


5.1
Tauchgangführung

Eignungsnachweis als Gruppenleiter. Ein Taucher atmet 5 Minuten lang aus dem Zweit-Lungenautomaten des Bewerbers
dass er einen Tauchgang organisieren kann mit

* Briefing vor dem Tauchgang 

* Zusammenhalten der Gruppe während des ganzen Tauchgangs

* Rückkehr zum Ausgangspunkt mit min 40 bar Restdruck bei jedem Gruppenmitglied

* Briefing nach dem Tauchgang

6.0
Tauchgang: 12 - 25 Meter Tiefe/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 2 

+ Tauchlehrer


6.1
Retten eines „bewusstlosen“ Gerätetauchers  aus 12 Meter Tiefe
dass er die wichtigsten Massnahmen unter Wasser zur Rettung eines verunfallten Gerätetauchers anwenden kann

6.2
50 Meter transportieren eines „bewusstlosen“ Gerätatauchers an der Wasserobfläche, Demonstration der Wiederbelebung (Einhelfermethode) entweder nur angedeutet oder am Phantom
dass er, bei entsprechender Diagrose, schnell die Handgriffe zur Atemspende im Wasser und zur Wiederbelebung an Land beherrscht.

6.3
Demonstration der Schocklage und der stabilen Seitenlage
dass er die Lagerung eines Verunfallten durchführen kann.

6.4
Aufschreiben wichtiger Daten des „Unfalltauchgangs“ für den Notarzt  (Tauchgangsprotokoll
dass er weiss, welche Daten des Tauchgangs für den „Verunfallten“ hinsichtlich der Behandlungsmassnahmen wichtig sind.

***************************************************************************************

7.
VDST / CMAS T *** / Gold


7.1
Voraussetzungen


a)
Der Bewerber muß mindestens 17 Jahre alt sein. Bei Minderjährigen ist eine 



Einverständniserklärung eines Erziehungsberechtigten erforderlich.



b)
Der Bewerber muß vor Beginn der praktischen Übungen eine gültige 




Tauchtauglichkeitsbescheinigung nach den Richtlinien des VDST vorlegen. Diese darf 



bei Bewerbern bis 40 Jahre nicht älter als zwei Jahre, bei Bewerbern über 40 Jahre 



nicht älter als ein Jahr sein.



c)
Der Bewerber muß den Tauchschein T ** / DTSA-Silber vorweisen und mindestens 



40 Tauchgänge seit dem Logbucheintrag „** beendet“, davon mindestens 10 mit 



mindestens 30 Meter Tiefe (25 m im Süßwasser). Tauchgänge über 40 Meter 




(im Meer) bzw. über 30 Meter (im Süßwasser) werden nicht berücksichtigt. 




Ersatzweise muß der Bewerber eine gleichwertige, vom VDST anerkannte 




Qualifikation vorlegen.



d)
Der Bewerber muß den Spezialkurs „Tauchsicherheit und Rettung“ vorweisen.



e)
Der Bewerber muß mindestens ein weiteren Spezialkurs vorweisen. (Trockentauchen, 


Wracktauchen, Strömungstauchen, Nachttauchen)



Empfehlung



Die Geräteübungen sollten bei vorhergehenden Tauchgängen mit einem 




Tauchlehrer erlernt oder geübt werden.


7.2
Schriftliche Prüfung


Auf einem vom Tauchlehrer vorgelegten Fragebogen des VDST müssen innerhalb der 



dort angegebenen Zeit Fragen beantwortet werden. Bestimmungen über Bestehen und 



Nichtbestehen sind auf dem Fragebogen angegeben.


7.3
Schnorchelübungen
Nr.:
Beschreibung der Ünung

0.1
60 Sekunden Zeittauchen mit stetiger Ortsveränderung (ca. 10 Meter)

0.2
45 Meter Streckentauchen oder 40 Meter Streckentauchen mit Neoprenjacke und -hose.

0.3
1 x 10 Meter Tieftauchen im Freigewässer

0.4
60 Minuten Zeitschnorcheln, je 15 Minuten Brustlage, Seitenlage, Rückenlage und mit einer Flosse, wobei insgesamt eine Strecke von mindestens 1500 Meter zurückgelegt werden muß.

0.5
Als Schnocheltaucher 150 Meter zu einem Gerätetaucher schwimmen, der in ca. 7,5 Meter Tiefe liegt, diesen retten und dann je 150 Meter an der Oberfläche transportieren. Dabei während 50 Meter den „Verunfallten“ beatmen.

0.6
Eine Leine an einem in 3-5 Meter Tiefe liegenden Gegenstand mit einem Palstek befestigen

7.4
T *** - Geräteübungen

Nr.:
Beschreibung der Übung
Zweck der Übung.

Der Beweber soll zeigen,

1.0
Tauchgang: 6 - 40 Meter Tiefe (30-40m Salzwasser, 24-30 m Süsswasser) /mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 2 + Tauchlehrer.


1.1
Der Bewerber soll als Gruppenführer dafür sorgen, dass alle Taucher bei mehrfach wechselnden Tiefen immer 1 - 2 Meter Abstand zum Boden und möglichst dabei kein Sediment aufwirbeln
dass er durch eigenes Verhalten die Gruppe zum Nachahmen anleitet und bereits bei der Vorbesprechung auf die Wichtigkeit des Fein-Tarierens mit Atemluft sowie auf einen schonenden Flossenschlag hinweist.

1.2
Hilfeleistung für ein Gruppenmitglied, dem während des Tauchgangs das Flossenband „reisst“. Wiedereinfädeln des Flossenbandes
dass er durch angemessene Zeichensprache die Situation erklärt und die Ruhe bewahrt, dass er, trotz Behinderung seine Gruppe zusammenhält, die Tiefe beibehält und sicher und zügig die Aufgabe löst, ohne Sediment aufzuwirbeln.

2.0
Tauchgang: 6 - 40 Meter Tiefe (30-40m Salzwasser, 24-30 m Süsswasser)

/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 1 + Tauchlehrer.




2.1
Geschwindigkeitskontrolliertes Aufsteigen ohne Flossenbenutzung von 20 Meter Tiefe bis 3 Meter Tiefe mit einem deutlichen Stop in 9 Meter, 1 Minute Stop in 6 Meter und 3 Minuten Stop in 3 Meter Tiefe. Nachtarieren ist nur mit dem Mund zulässig. Absinken während des Aufstiegs um mehr als 3 Meter ist unzulässig
dass er das Tarieren während des Aufstiegs einschliesslich nötiger Stops perfekt beherrscht, dass seine Aufstiegsgeschwindig keit nie mehr als 10 Meter/min beträgt und, dass er nicht wieder absinkt.

3.0
Tauchgang: 6 - 40 Meter Tiefe (30-40m Salzwasser, 24-30 m Süsswasser) /mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 2 + Tauchlehrer.


3.1
Der Bewerber als Gruppenführer nimmt in 20 Meter Tiefe einen Taucher an seinen Zwei-Lungenautomaten und bringt so die Gruppe zum Dekostop1 Minute in 6 Meter und 3 Minuten in 3 Meter Tiefe. Zu Beginn des Stops in 3 Meter wird eine Markierung zur Oberfläche aufgelassen..
dass er trotz eines„Zwischenfalls „ in der Lage ist, die Gruppe weiter zuführen und, dass er eine Zusatzaufgabe lösen kann, ohne die Sicherheit zu vernachlässigen.

3.2
20 Minuten mit vollständiger Ausrüstung an der Oberfläche, in beliebiger Lage, zu schwimmen
dass er über ein Mindestmass an Ausdauer verfügt

4.0
Tauchgang: 6 - 40 Meter Tiefe (30-40m Salzwasser, 24-30 m Süsswasser)

/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 2 + Tauchlehrer.


4.1
Gruppenführung: Vor dem Tauchgang korrektes Ausrüsten und Funktionstests bei sich selbst und bei der Gruppe.
dass er an alle notwendigen Gegenstände für den Tauchgang und deren Funktion gedacht hat und, dass er sich mit unbekannten Geräten der Partner vertraut macht.

4.2
Gruppenführung: Verankern einer Tauchboje zum Markieren des                              Tauchgebietes in 20 Meter Tiefe zu Beginn des Tauchgangs. Am Ende

des Tauchgangs lösen der Bojenankerung , aufwickeln der Leine unter Wasser.
dass er  den Umgang mit einer Boje beherrscht, dabei  die Gruppenführung nicht vernachlässigt, eine sichere Verankerung machen und diese auch weider lösen kann und mit einer längeren Leine unter Wasser umgehen kann, ohne sich oder andere dabei zu gefährden

4.3
Gruppenführung: Durch Orientierung unter Wasser auch unter Ausnutzung

aller Hilfsmittel das Anker/Bojenseil möglichst ohne aufzutauchen

wiederfinden oder: die Gruppe steigt gemeinsam zur Oberfläche, der

Bewerber peilt einen neuen Kurs zur Boje, wiederabtauchen und fortsetzen

der Übung in 6 Meter Tiefe.


dass er zum Orientieren und zum „Wiederauffinden“ nicht nur die Handhabung des Kompasses beherrscht, dass er dazu auch den Tiefenmesser und die Uhr sowie den Sonnenstand und markante Unterwasserpunkte verwendet.

5.0
Tauchgang: 6 - 15 Meter Tiefe (30-40m Salzwasser, 24-30 m Süsswasser)

/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 2 + Tauchlehrer.




5.1
Eignungsnachweis als Gruppenleiter eines Nachttauchganges

. dass er einen Tauchgang untererschwerten Bedingungen

organisieren kann mit :

* Briefing vor dem Tauchgang

* erteilen von Aufganben

* zusammenhalten der Gruppe während des Tauchgangs

* Rückkehr zum Ausgangspunkt mit mindestens 40 bar

Restdruck bei jedem                     

Gruppenmitglied

* Briefing nach dem Tauchgang

6.0
Tauchgang: 6 - 40 Meter Tiefe (30-40m Salzwasser, 24-30 m Süsswasser)

/mindestens 15 min. Dauer/Gruppe mindestens 3 + Tauchlehrer.


6.1
Organisation der Rettung eines „bewusstlosen“ Gerätetauchers aus 15 Meter Tiefe. Der Verunfallte wird unter Wasser vom Tauchlehrer bestimmt..
dass er unter Einbeziehen der ganzen Gruppe die optimalen Massnahmen unter Wasser zur Rettung eines verunfallten Gerätetauchers erkennt und durchführt.

6.2
100 Meter transportieren eines „bewusstlosen“ Gerätetauchers als Gruppenaufgabe. Demonstration der Wiederbelebung (Zweihelfermethode), entweder nur angedeutet oder am Phantom.
dass er unter Einbeziehen der ganzen Gruppe den optimalen Rücktransport durchführt und bei entsprechender Diagnose, schnell die richtigen Wiederbelebungsmass-

nahmen einleitet.

6.3
Demonstration der Schocklage und der stabilen Seitenlage. Organisation weiterer Rettungsaktionen. Aufschreiben wichtiger Daten des „Unfalltauchgangs“ für den Notarzt.
dass er die Lagerung eines Verunfallten durchführen kann.

6.4
Erstellen eines Notfallplanes für den Tauchplatz vor dem Tauchgang.
.dass er sich bereits vor dem Erscheinen am Tauchplatz Gedanken über einen Notfallplan gemacht und diese aufgeschrieben hat.

dass dieser Plan für mehrere Personen jederzeit zugänglich ist.

VDST e.V., Tannenstr. 25, 64546 Mörfelden / Walldorf

Tel.: 06105 - 961302  /  Fax: 06105 - 961345

